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FFrraauu SScchhnneeiiddeerr,, HHeerrrr HHeecckk,, SSiiee hhaatttteenn nnuunn
eeiinniiggee TTaaggee ZZeeiitt,, uumm ddaass UUrrtteeiill ddeess VVeerrwwaall--
ttuunnggssggeerriicchhttss zzuu bbeewweerrtteenn.. WWiiee ffäälllltt IIhhrr FFaa--
zziitt aauuss??
Barbara Schneider: Wir fühlen uns be-
stätigt. Das Gericht ist unserer Sichtweise
in allen wesentlichen Punkten gefolgt.
Jetzt müssen wir abwarten, ob die Ver-
kehrsbehörde in Revision geht. Ich glaube
nicht, dass sie das macht, sie hat aber vier
Wochen Zeit, um sich das zu überlegen.
Dietrich Heck: Wie wir erfahren haben, er-
ledigt die Prüfung nun eine eigens einberu-
fene Arbeitsgruppe, an der die Ressorts Fi-
nanzen, Justiz, Verkehr und die Senats-
kanzlei beteiligt sind.

WWiieessoo hhaabbeenn SSiiee eeiiggeennttlliicchh ddiiee BBaauu-- uunndd
VVeerrkkeehhrrssbbeehhöörrddee vveerrkkllaaggtt uunndd nniicchhtt ddiiee SSee--
nnaattsskkaannzzlleeii?? SScchhlliieeßßlliicchh iisstt ddiieessee ddoocchh ffüürr
ddiiee BBeeiirräättee zzuussttäännddiigg,, uunndd vvoonn iihhrr kkoommmmeenn
aauucchh ddiiee GGlloobbaallmmiitttteell ddeerr BBeeiirräättee..
Schneider: Weil wir das OBG (Ortsbeiräte-
gesetz, Anm. d. Red.) so interpretieren,
dass jeweils die Behörde den Beiräten das
nötige Geld bereitstellen muss, in deren Be-
ritt die übernommenen Aufgaben fallen.
Für Verkehrsangelegenheiten muss das
Geld demnach von der Verkehrsbehörde
kommen. Außerdem haben die Beiräte bei
Verkehrsfragen die meisten Entschei-
dungsrechte. Die meisten Anliegen, mit
denen Bürger zu uns kommen, betreffen
auch den Verkehr. Zumindest bei uns in
Schwachhausen ist das so.

WWooffüürr ggeennaauu bbrraauucchheenn SSiiee eeiiggeennttlliicchh ddaass
GGeelldd??
Heck: Ich gebe Ihnen ein Beispiel: Am
Schwachhauser Ring haben wir schon seit
Jahren einen städtebaulichen Missstand.
Weil die Stellplätze dort nicht ausreichen,
haben die Anwohner die Überfahrten zu
Parkplätzen umfunktioniert. Auf diese
Weise wird die Grünzone zugeparkt, ob-
wohl das verboten ist. Wir haben schon vor
Jahren einen Beiratsbeschluss gefasst,
dass diese Parkflächen zurückgebaut wer-
den sollen.

UUnndd wwaass iisstt ddaarraauuss ggeewwoorrddeenn??
Heck: Nichts ist passiert. Es ist doch so: Der
Beirat beschließt ganz viel, und trotzdem
bleibt alles beim Alten. Wenn man aber
vom Volk direkt gewählt wird, dann muss
man auch etwas entscheiden dürfen. Und
wenn man etwas entscheiden darf, dann
muss man auch Geld für die Umsetzung be-
kommen. Das hat das OBG auch sauber for-
muliert. Da steht ja drin, dass die Beiräte
verkehrslenkende, -beschränkende und
beruhigende Maßnahmen, soweit sie stadt-
teilbezogen sind, veranlassen können.
Nur: Das Gesetz gibt es jetzt fast sechs
Jahre, und das Geld haben wir immer noch
nicht. Wenn wir ein Stadtteilbudget hätten,
könnten wir es für das Zurückbauen ver-
wenden.
Schneider: Ein anderes Beispiel ist die
Schulwegsicherung. An Fußgängerüber-
wegen werden von Parkenden die vorge-
schriebenen Abstände von fünf Metern
nicht eingehalten, die Schulkinder kom-
men also plötzlich zwischen den Autos her-
vor. Hätten wir Geld, könnten wir die Über-
wege abpollern. Das sind alles stadtteilbe-
zogene Dinge, für die das Beiratsbudget
unserer Ansicht nach da wäre. Leider ha-
ben wir bisher kein solches Budget.

AAbbeerr ddaannnn ggeehhtt mmaann ddoocchh nniicchhtt gglleeiicchh vvoorr
GGeerriicchhtt..
Heck: Das haben wir auch nicht getan. Wir
sind mit dieser Argumentation zum Ressort
gegangen, um zu erreichen, dass dem
Gesetz Genüge getan wird. Das ist aber
nicht geschehen. Dann haben wir über
unseren Anwalt auf die Rechtslage hinge-
wiesen, und die Behörde hat geantwortet,
dass sie uns kein Geld geben wird. Erst
dann sind wir vor das Verwaltungsgericht
gezogen.

Schneider: Das war ein einstimmiger Bei-
ratsbeschluss, quer durch alle Fraktionen.
Das ist übrigens auch keine persönliche Sa-
che, wir gegen den Senator oder Grün
gegen Grün. Hier kämpft der Beirat
Schwachhausen gegen das Verkehrsres-
sort.

AAbbeerr SSiiee vveerrttrreetteenn ddoocchh ddiiee ggeemmeeiinnssaammee
SSaacchhee aalllleerr BBeeiirräättee,, ooddeerr nniicchhtt??
Schneider: Ich weiß gar nicht, ob alle Bei-
räte hinter unserer Sache stehen. Die Bei-
räte sind eben sehr unterschiedlich. Des-
halb sind wir auch gegen einen großen ge-
meinsamen Topf, aus dem sich alle Beiräte
bedienen.

UUnndd iinn SScchhwwaacchhhhaauusseenn iisstt ddeerr VVeerrkkeehhrr ddaass
bbeessttiimmmmeennddee TThheemmaa??
Schneider: Das kann man so sagen. Zum
einen gibt es in Schwachhausen viele Auto-
fahrer, zum anderen sind wir auch noch ein
Transitstadtteil. Bei uns gibt es viel Ver-
kehr, weil alles, was aus dem Nordosten
kommt, durch Schwachhausen fährt.

WWiieewwoolllleennSSiiee ssiicchheerrsstteelllleenn,, ddaassss eess kkeeiinneenn
ssttäännddiiggeenn SSttrreeiitt uummddiiee FFrraaggee ggiibbtt,, wwaass nnuunn
eeiinn ssttaaddtttteeiillbbeezzooggeenneess PPrroojjeekktt iisstt uunndd wwaass
nniicchhtt??
Schneider: Indem wir eine klare Definition
davon erarbeiten, was stadtteilbezogen ge-
nau bedeutet. Dann ist nämlich ganz klar
geregelt, für was wir unser Geld verwen-
den dürfen und für was nicht. Wir wissen
doch am besten, wo in Schwachhausen ein
neuer Zebrastreifen nötig ist.
Heck: Der Rückbau von Überfahrten am
Schwachhauser Ring ist ein stadtteilbezo-
genes Projekt, das zeitlich begrenzte Park-
verbot in der Schwachhauser Heerstraße
vor dem Concordiatunnel nicht, weil es der
Minderung des Staus im morgendlichen Be-
rufsverkehr dient.

EEiinniiggee bbeeffüürrcchhtteenn,, ddaassss aauuss eeiinneemmMMeehhrr aann
RReecchhtteenn aauucchh eeiinn MMeehhrr aann PPfflliicchhtteenn rreessuull--
ttiieerreenn kköönnnnttee..
Schneider: Noch einmal: Wenn wir genau
wissen, wo unser Verantwortungsbereich

anfängt und der der übergeordneten Be-
hörde aufhört, wird es diesen Konflikt nicht
geben. Bisher ist das leider noch nicht
scharf getrennt.
WWaass iisstt mmiitt ddeerr sseehhrr kkoossttssppiieelliiggeenn IInnssttaanndd--
hhaallttuunngg ddeerr SSttrraaßßeenn??
Schneider: Das bleibt Sache des Amtes für
Straßen und Verkehr.

DDaass GGeerriicchhtt ssaaggttee,, ddaassss SSiiee eess ddeerr BBeehhöörrddee
eerrhheebblliicchh lleeiicchhtteerr mmaacchheenn wwüürrddeenn,, wweennnn
SSiiee ggeennaauu ssaaggeenn,, wwiiee vviieell GGeelldd SSiiee hhaabbeenn
wwoolllleenn.. WWaass iisstt ddaarraann ssoo sscchhwweerr?? AAuuss KKrreeii--
sseenn ddeerr KKooaalliittiioonn wwaarr ddiiee GGrröößßeennoorrddnnuunngg
vvoonn eeiinneerr MMiilllliioonn EEuurroo zzuu hhöörreenn,, ddiiee ssiicchh
ddaannnn aallllee 2222 BBeeiirräättee tteeiilleenn.. NNeennnneenn SSiiee uunnss
ddoocchh eeiinnmmaall eeiinnee HHaauussnnuummmmeerr!!
Heck: Wir sind ehrenamtliche Feierabend-
politiker und Laien. Woher sollen wir wis-
sen, was fünf Meter Radweg kosten? Für
die genaue Berechnung sind doch die Fach-
behörden zuständig. Eins ist aber klar: Die
Mittel, die uns übertragen werden, müssen
gemessen an den uns übertragenen Aufga-
ben angemessen sein. Was das genau be-

deutet, kann man im Zweifelsfall auch von
einem Verwaltungsgericht prüfen lassen.

IIsstt ddaass aabbeerr nniicchhtt eeiinn jjuurriissttiisscchheess PPrroobblleemm??
WWeennnn SSiiee ssaaggeenn,, wwiirr bbrraauucchheenn vviieerr nneeuuee
AAmmppeellnn,, SSiiee hhaabbeenn aabbeerr nnuurr ddaass GGeelldd ffüürr
ddrreeii,, ddaannnn kköönnnntteenn SSiiee ddoocchh hheerrggeehheenn uunndd
ssaaggeenn,, uunnsseerree MMiitttteell ssiinndd nniicchhtt aannggeemmeess--
sseenn..
Heck: Das sind formale Bedenken. Diese
Probleme bestehen doch heute auch schon,
nur auf anderer Ebene. Bisher werden
stadtteilbezogene Projekte von der Be-
hörde bezahlt. Das Geld ist da, es muss nur
in unseren Beritt verlegt werden. Alle tun
immer so, als wäre das total kompliziert.
Schneider: Wenn das Geld nur für drei Am-
peln reicht, wird die vierte eben im nächs-
ten Jahr gebaut. Wir müssen dann Prioritä-
ten setzen, da gehört auch die Mangelver-
waltung dazu.

WWiiee ssoollll ddeennnn IIhhrreerr AAnnssiicchhtt nnaacchh eerrmmiitttteelltt
wweerrddeenn,, wwiiee vviieell GGeelldd jjeeddeerr BBeeiirraatt bbee--
kkoommmmtt??
Heck: Unserer Ansicht nach sollte das nach
den Straßenkilometern gehen. Die Zahlen
liegen der Behörde vor. Wir in Schwachhau-
sen haben sehr viele Straßenkilometer.

DDaa iisstt ddoocchh ddeerr SSttrreeiitt vvoorrpprrooggrraammmmiieerrtt..
Heck: Wieso? Das sind doch objektive Krite-
rien.

AAbbeerr aauucchh aauuff ddiieesseemmuussssmmaann ssiicchh eerrsstt eeiinn--
mmaall eeiinniiggeenn..
Heck: Klar, aber das haben wir doch bei
den Globalmitteln auch geschafft. Dort hat
ja auch nicht jeder Beirat dieselben Mittel
zur Verfügung. Vielleicht argumentiert je-
mand, dass die Leute in Schwachhausen
größere Autos fahren als anderswo, aber
das müssen wir eben ausdiskutieren.

WWaass mmaacchheenn SSiiee,, wweennnn ssiicchh eeiinniiggee BBeeiirräättee
ttaattssääcchhlliicchh ggeeggeenn ddaass BBuuddggeett aauusssspprreecchheenn
ssoolllltteenn ooddeerr ddaass GGeelldd nniicchhtt aabbrruuffeenn??
Schneider: Dann geht das Geld eben wie-
der zurück. Es werden doch ständig Gelder
nicht abgerufen.

IInn ddeenn FFrraakkttiioonneenn ddeerr BBüürrggeerrsscchhaafftt sscchheeiinntt
ssiicchh ddiiee TTeennddeennzz dduurrcchhzzuusseettzzeenn,, ddaassss ddiiee
BBuuddggeettss kkoommmmeenn..
Schneider: Bei der SPD wissen wir das
nicht genau. Bei allen anderen schon. Die
Grünen-Fraktion ist auf jeden Fall für die
Budgets.
Heck: Letztlich ist es doch ganz einfach:
Wer die Budgets verhindert, begeht Rechts-
bruch. Die Beiräte müssen Freiheiten be-
kommen. Das hat das Verwaltungsgerichts-
urteil deutlich gemacht.

WWaass ttuunn SSiiee,, wweennnn ddiiee BBuuddggeettss nniicchhtt iinn ddeenn
DDooppppeellhhaauusshhaalltt 22001166//1177 rreeiinnkkoommmmeenn??
Heck: Ich glaube, dass man das politisch
nicht lange durchhalten kann. Die Beirats-
mitglieder sind doch auch die Basis der Par-
teien.

SSiinndd SSiiee aallssoo zzuuvveerrssiicchhttlliicchh,, ddaassss ddiiee BBuudd--
ggeettss nnääcchhsstteess JJaahhrr kkoommmmeenn??
Heck: Ja, wenn ich auch nicht glaube, dass
wir sie sofort in angemessener Höhe be-
kommen. Aber dafür gibt es dann ja das
Verwaltungsgericht, um klarzustellen, was
angemessen ist und was nicht.

DDaass IInntteerrvviieeww ffüühhrrttee MMiillaann JJaaeeggeerr..

Ohlenhof. Ein Gegenmittel für den Heilig-
abendblues bietet das Nachbarschaftshaus
Helen-Kaisen, Beim Ohlenhof 10, am 24.
Dezember von 15 bis 18 Uhr Alleinstehen-
den und Paaren ohne Kinder an. Der Nach-
mittag wird mit gemütlichem Beisammen-
sein, vielleicht einer kleinen Weihnachtsge-
schichte und gemeinsam gesungenen Lie-
dern, Kaffee und Kuchen und einer Bock-
wurst mit Kartoffelsalat zum Abschluss ge-
staltet.

Ideengeber für das alles war vor rund
sechs Jahren ein Artikel, den Sabine Kruse,
Leiterin des Nachbarschaftshauses, bei
einem Aufenthalt in Berlin las: Darin
wurde von einem alljährlichen Gans-Essen
berichtet, zu dem der Schlagersänger
Frank Zander Obdachlose einlade. „Das
kann in kleinerem Maßstab Vorbild für
eine ähnliche Aktion in Gröpelingen sein“,
war ihr Gedanke. Als finanziellen Unter-
stützer konnte sie die Anneliese-Loose-
Hartke-Stiftung gewinnen.

Mit einem Fahrdienst bietet Sabine
Kruse den Gästen einen besonderen Ser-
vice an. XIK

Anmeldung für das Weihnachtsfest unter Tele-
fon 6914580 oder per E-Mail an die Adresse
nachbarschaftshaus@web.de.

Neustadt. „12 Steps – 12 Schritte zum Job“
lautet der Titel eines neuer Leitfaden der
Hochschule Bremen für internationale Stu-
dierende. „Viele internationale Studie-
rende möchten nach dem Studium gerne in
Bremen bleiben und erste Berufserfahrun-
gen sammeln“, heißt es in einer Mitteilung
der Hochschule. Dabei gelte es viele Fra-
gen zu klären: „Welche Chancen gibt es in
der Region Bremen?“, „Wie bewerbe ich
mich am besten?“, „Kann ich mich auch
selbstständig machen?“ oder „Welche Visa-
regelungen sind zu beachten?“.

Mit „12 Steps“ liegt nun ein zweisprachi-
ger Leitfaden in Englisch und Deutsch vor,
der diese Fragen aufgreift. Ziel ist es, inter-
nationale Studierende zu unterstützen,
sich erfolgreich in Bremen und der Region
bewerben zu können. „Dabei haben wir
uns an den Fragen orientiert, die in der Be-
ratung immer wieder gestellt werden,“ er-
klärt Projektleiterin Monika Blaschke. „12
Steps“ ist in erster Linie für internationale
Studierende gedacht, aber auch deutsche
Studenten können viele Tipps für ihre Be-
werbung nutzen.

Die deutsche Version gibt es unter
www.graduatecenter.org/12steps, die eng-
lische unter https://www.graduatecen-
ter.org/en/12steps. XKN

Dietrich Heck und Barbara Schneider vom Beirat Schwachhausen. Hier auf der Grünfläche am Schwachhauser Ring ist das Parken verboten. Wie die
beiden berichten, hätte der Beirat schon längst Baumaßnahmen veranlasst, um das Parkverbot tatsächlich durchzusetzen – doch für solche Ausga-
ben steht bislang kein Stadtteilbudget zur Verfügung. FOTO: PETRA STUBBE

Zur Person: Barbara Schneider ist Mitglied der
Grünen-Fraktion im Beirat Schwachhausen und
seit 2011 dessen Sprecherin. Hauptberuflich
arbeitet sie für den Verein Zuflucht als Coach
für Ehrenamtliche in der Flüchtlingsarbeit.
Dietrich Heck gehört ebenfalls der Grünen-
Fraktion im Beirat Schwachhausen an – seit
2011. Der Ruheständler war früher Mitglied im
Beirat Mitte, war Landesvorstandssprecher sei-
ner Partei und leitete sechs Jahre lang das Orts-
amt Mitte/Östliche Vorstadt.
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„Wer Budgets verhindert, bricht das Recht“
Barbara Schneider und Dietrich Heck zum Urteil des Verwaltungsgerichts

Neuer Leitfaden
„12 Steps“
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